




1. Einwanderung, erstes Austreten,
Daniel und seine Kinder.





Gottfried II., Sohn Ilean'), wohl wie sein Bruder IKil-
helin in Brabant geboren, widn?ete sich im Lserzogenbusch
der städtischen Kerwaltuirgslausbahit. In den Iahren sZgß
nnd H5s)0 kommt er daselbst als roceveur vor. — IKährend
sein Bruder den alten Glauben beibehielt nnd nach Osterreich
auswanderte, trat Jean zur evangelischen Konfession über.
Ilm sich nun dem Ginsluß der Gegenreformation zu entziehen,
wandte er seinem Katerlande den Kücken und zog um

nach Brandenburg a. Ich?) wo er bald Ginfluß in der Bürger-
schast gewonnen zu haben scheint, wie sich ans seinem bal¬

digen Korkommen als Katsmitglied schließen läßt.") In der
neuen Ichnmat wurde ihm in den Stürmen des Krieges im

Jahre sS22 von beutelustigen Gesellen, die ihn der IKipperei
verdächtigten, sein Ihaus geplündert, wobei wohl manches An¬
denken aus dem brabantischen Katerland mit vernichtet sein

mag.ch Im Jahre sg2I erhielt er den Austrag, zusammen

Blykens Buttons, Trophses de Brabant, Teme II Lüne XI

xag. ss2.

I Leider sind Bürgerbücher der Keustadt Brandenburg au? dieser

Zeit aus dein dortigen Stadtarchiv nicht mehr vorhanden, ebenso fehlen

Schoßregister.

ch Kirchenbucheinträgc zu St. Katharina in Brandenburg a. d.

lsavel.

ch Klagschrift der Soldaten Lorenz Zander (in Stadtarchiv zu

Brandenburg a. d. I).): Dieser fordert das ihm im tchuise des Ioh.

Inekefort geraubte Erbteil. — Kerglcichc dazu 2P—25. Jahresbericht des

historischen Kercins zu Vrandettburg.



530 -

mit dem Ivaffenhändler Jeremias Zieritz eine Zlirzahl UIns-
qneten, Piken, parnische für den Kurfürsten Georg UAlhelm
von Brandenburg zu liefern. Pier nennt er sich Johann

Znckefordtd) Nach vielen Schwierigkeiten bei der Besorgung
und Ablieferung wird am )3. September s623 die Nechnnng
zwischen den Kanflenten und dem kurfürstlichen Beanftragteir
v. dein Knesebeck abgeschlossen. Gr starb am Donnerstag
vor Palmarnm (7. April) sS23 zn Brandenburg und wurde
in der St. Katharinen-Kirche beigesetzt.

Seine Frau,"') deren Namen sich ans den vorhandenen

(Pnellen nicht feststellen läßt, heiratete nach dem Tode ihres
Gatten einen gewissen Storbeck, dem sie einen Sohn, Thomas
Ignatius Franziskus schenkte. Dieser führte einen langen

Prozeß mit seinein palbbrnder Daniel") wegen Auslieferung
einer beim Apotheker Schmidt in Brandenburg deponierten
Schachtel mit Urkunden und wegen verschreibnng von 2000

Taler Kapital und s200 Talern verflossener Zinsen. Am
30. Gktober söflU wurde zwischen beiden ein Vertrag abge¬

schlossen zn Prag, den das Kammergericht zu Töln a. d.
Spree am 30. September anerkannte. Der Prozeß
währte aber noch weiter, bis am 2. September sK53 Kurfürst
Friedrich UAlhelm zn Tüstrin eine Kommission einsetzte, die
die Streitigkeiten und Zrrnngen zwischen den palbbrüdern

schlichten sollte. Die Kommissionsakten sind leider nicht er¬

haltend)

Thomas Ignatius Franz Storbeck wurde als Student

der Philosophie, Theologie und der Nechte an Kaiser Ferdi¬
nand II. c>. cl. Udien 3. Februar s65l wegen seiner tapferen

"> Geh. Staatsarchiv in Berlin. Rex. 2-5 2. ^ Fasc. 2 Bl. z fl.
Kirchcnbucheinträge zu St. Katharina in Brandenburg a. d.

Pavel.
p Sie muß vor tE-tl gestorben sein, da in diesem Jahre der

Streit ihrer Söhne um das mütterliche vermöge» durch Vertrag aus¬
zugleichen versucht wird.

p Nach Akten im Geh. Staatsarchiv zu Berlin Rep. 22 Nr. yö b.



Verteidigung Prags im Jahre (6^3 ohne Prädikat in den

Adelstand erhoben. H

Johanns Kinder waren:

(. Daniel, getauft Dominica Seragesima (6(3 zn St.

Katharina in Brandenburg a. d. H. (Siehe unten!)

2. Je an,-) getauft Dominica (7 Trinitatis am Donners¬

tag nach P ((. Gctober) (6(3, gestorben am Alontag Do-

ntiitica (3 Trinitatis (^ (3. Gctober) (6(3.

Daniel, getauft (6(8 Dominica Seragesimae ((3. Fe¬

bruar) zu St. Katharina in Brandenburg a. H.

Zlls Paten fungierten:

(. Funker Tobias; von Kochow,

2. Herr Johannes Iden,

Z. Atichael Tornow,

Bartholome vannibachs Frau,

5. Lorenz Heßens Frau.

Alit 7 Iahren verlor er seinen Vater. Sonst ist über

seine Jugend nichts bekannt. Früh jedoch scheint er sich wie

sein Vater dein Kansmannsgewerbe gewidmet und Geschäfts¬

beziehungen zum Kurfürsten und seiner Armee gehabt

zn haben.(6H0 erwarb er sich zn verlin das dortige

s> Der deutsche Herold XIII, ft832) S. ^ snb Ar. 67.
Seilte Paten waren:

Bürgermeister Bernhard Zieraß,
2. „ Johannes Buchholtz,
z. „ Augustiit Pfrcnndt (ati Stelle des Herrn

Kannnermcisters),
des Herrn Bürgermeisters Pfreundcs Hausmutter,

5. Lasparo tlkutter Tihlmansz,
s. eines Krämers Frau voll Berlin,
7. Herrn Johannes Tornoß Hausmutter,
8. Daniel Bulle an Stelle des Herrn Rentmeisters.

Die folgenden Darstellungen beruhen meist auf Auszüge aus
den Akten des Geh. Staatsarchivs zu Berlin und wo diese nicht er¬
halten sind, auf Notizen in den dortigen Publikabüchern «Beglaubigte
Abschriften im Familienarchiv.)



Bürgerrecht gegen s3 Taler Gebühren, doch ohne den
Bürgorcid zu leisten.')

also 32 Hahre alt, hatte er wegen Nichtbezahlung

einer kupfernen Ranne einen Prozeß mit dem Musterschreiber
im Rrachtschen Regiment.

s63O lieferte er dem Rurfürsten Friedrich Milhelm eine

Trancrlivree im Merte von 26H3 Talern und am 6. September
s653 erhielt er von ihm die Nestallnng als Vbersalzsaktor
über das Salz- und Salpeter-Ivescn nebst dem zugehörigen

paß. Mir dürfen also wohl hiernach mit Nehse-) annehinen,
daß Daniel die Stellung eines Hoflieferanten inne hatte.

Nach dem westfälischen Frieden führte Daniel den Salz¬
handel in den ncucrworbenen Gebieten in dein Herzogtum
Hinterpommern und den säkularisierten Nistümern Tamm,
Minden und Halbcrstadt ein, gründete pnlvermühlen und

begleitete seinen kurfürstlichen Herrn auf dessen Reisen in
den Niederlanden.

Neben dieser amtlichen Stellung scheint Daniel noch

seine früheren Geschäfte weiter betrieben zu haben. Am
23. 3. s657 werden ihm aus der Nerliner Münze svOQO
Taler bezahlt, wahrscheinlich für gelieferte Maren während
des polnischen Rrieges oder zur Tilgung eines vielleicht dem

Staat in der Rriegszeit gemachten Darlchns. Hedenfalls
muß Daniel in seinem Mannesalter ziemlich viel vermögen

besessen haben.")

h Im Lürgerbuch der Stadt Berlin aus den Iahren —,70v

findet fich folgende Eintragung:

„Daniel Ingkefortht, von Brandenburg lmrtigk, hat das Bürger¬

recht genommen, auch deshalb zwar sunffzehn Thalcr erleget, den

Lpdt aber aus gewissen Ursachen noch nicht abgelegt, sondern so lange

einen Rcvcrß ertheilt. Mann er aber nuhn den Eidt wirklich schweren

wirdt, sols allster verzeichnet werden. Artnm Berlin ahm zo. No-

vcmber ,sq<z.

2) Dehsc, Geschichte des preuß. Hofs und Adels rc. Bd. I.,
p. ,27, ,8S.

") Jedenfalls inachte er verschiedene Geldgeschäfte, so mit



(660 wurde er zum Geueral-Proviuutmeistcr

eruauut. Als solcher erwarb er sich deu Geichs adel

(S. oben Seite 53/3^).

(67^ während des Schwedenkrieges hatte Daniel auf

seinem (657 erworbenen Gute Suckow viel zu leiden. <Lr

sah sich deshalb genötigt, am (2. Dezember (67(s von dort

seine 3 Töchter nach der sicheren Festung Spandan zu bringen.

(677 erfolgte sein Tod am 9. Januar zu Belzig in

Sachsen, wie sich aus den Aufzeichnungen einer seiner Töchter

ersehen lästtA) Gr starb „als ein überaus reicher und an¬

gesehener Alaun."2)

Daniel war in erster The vermählt zu Berlin seit 7. Alärz

(6H2^) mit: Katharina Alarg a r eth a, geb. Krau st in.

Diese war geboren am 3. August (56H als Tochter des knrf.

Brandenbnrgischen Kammergerichts-Advokaten Georg Krause

zu Berlin (ch 2. Februar (628) und dessen Frau Tatharina

geb. Alöller (ch (640). Sie schenkte ihm (t) Kinder (3 Söhne

und 7 Töchter):

f. Johann Georg, geb. (3. April (6H3 H Ahr

nachmittags zu Berlin, erschossen ebenda am 7. August (658,

deni Lhepaar Schlösser, (geh. Staats-Archiv Berlin, Rep. 22 Ar. 95 b),

führte mit dem Kaufmann Allan Bahr in Stettin (6SH und folgende

Jahre um ausgeliehener Gelder Prozeß (ebenda) und schließt il. cl.

prenzlau (5. Dezember (sss mit den Geschwistern v. Ramin einen

Kontrakt und clomrtia juter vivos (ebenda) gegen Barzahlung von

zoo» Reichsthalern, ivofür er die Hälfte der ihnen zustehenden Ein¬

künfte erhält, ebenso cl. cl. (2. Februar (SS8 mit Henning Friedrich v.

Ramius lvitwe, welche ihm alle Einkünfte und Rechte aus ihres

Gatten Gut Schenkenberg ccdirt (ebenda).

') Handschriftliche Familienchronik der Anna Sophia, fortgesetzt

von ihrein Bruder Daniel, wird im Folgenden der Einfachheit halber

nicht mehr als (lstuelle citicrt: die im Folgenden angeführte Stelle soll

nur zur Illustration der Aufzeichnungen und ihrer Verfasserin dienen,

zugleich als Probe für den Stil in den Damenkreisen des (?. Jahr¬
hunderts.

h König, Beschreibung der Residenzstadt Berlin.

") Traubuch der Domkirche zu Berlin.



nachdem ihm ein Jahr vorher am 2st. August fK57 die
Lrspektauz auf ein Stipendiunr erteilt worden war.')

2. Cathariua Juliana, geb. 2Z. Akärz sßstst, vor-
mittags 8 Uhr zu Berlin, st Donnerstag, den 3. Februar
)6st7, früh um 6 Uhr ebenda.

Z. Ursula Ubargaretha, geb. 7. U7ärz skstZ, vor¬
mittags zwischen 3 und st Uhr, st 3s. Ubai f63O, Freitags
zwischen 6 und 7 Uhr abends.

st. Daniel Friedrich, geb. st). Gktober fgstö Sonn¬

abends zwischen s) und sv vormittags. (S. sßs ff.)
5. Sara Hedwig, geb. s3. Juni s6st3, vornnttags

3 Uhr, lernte zu Uietmannsdorf Herrn Otto Friedrich
von Ihlenfeld, Lrbherrn auf Uehberg, kennen, nüt dem

sie sich am s8. April l63O ehelich verband.
6. Zinna Sophia, geb. Sonntag, den fv. Februar

l65O, gegen Zlbend zwischen 5 und 6 Uhr, getauft am

folgenden Sonntag, den f7.^) Sie heiratete den Schwager

') Rührend berichtet seine Schwester:

„Anno zsss den 7. August ist mein ältester Bruder, Hans Jürgen

nachmittags zwischen i und 2 Uhr, als er ganz stille vor sich aus dem

Fenster ausgesehen, aus einem Karabiner mit zwei Kugeln elendiglich

erschossen. Der Thäter ist gewesen Hans Jürgen Krummkrüger,

meines Oaters Dienstsungc, welchen er zum Schreiben hatte wollen

lassen angewöhnen, der sonst in vielem seinem Thun nachlässig und

faul, zu diesem Unglück aber sehr fertig gewesen ist. — Lrmeldeter

Krumkrüger nimbt den Karabiner-Riem umb, spannt den Karabiner,

machet die Pfanne auf, setzen den Hahn aufs Rath, leget denselben

also an den Backen, hält auf meinen ermeldeten seligen Bruder, ziehet

damit los und erschießt ihn. Die zwei Kugel sind hinten unterwärts

am Rücken hinein und vorn oberwärts der Brust beide wieder heraus¬

gegangen, davon er alsobald sein Loben aufgeben müssen, seines Alters

zs Jahre z Nlonate und 25 Tage.

9 Ihre Paten waren u) Jungfer Zinna Ularia, Tochter des

Herrn Bernhart von Arnimb, Thurfstl. Brandenburg. Kammcr-

Praesidenten, Rat und Hauptmann der Ämter Lelms und Fürsten¬

walde, Lrbherrn auf Boizenburg und Löhme rc.

b) Frau Anna Margaretha Kohlin, Gattin des Herrn Kcmnitz

Thurfürstl. Brandenburg. Konsistorial-Präsidentcn.



ihres Bruders Daniel Friedrich, Lferrn Alexander Alagnus von

dlrnimb, Trbherrn auf Fredenwalde, am st). April f68f.
Am 6. Februar f682 zwischen ff und f2 Anttags starb

sie im Kindbettfieber, nachdem sie erst ein lebendiges") Kind
und den dritten Tag darauf ein totes zur Ivelt gebracht hatte.

0) Frau Anna p a rchin, Gattin des Herrn Reinhard ? etortcns,

Ehurfürstl. Brandend. Raths-Pfennig-Meisters und vornehmen Geh.
Sekretärs.

<Z) Frau Anna Elisabeth Kraußin, Gattin des Herrn Ehristian

Stra s;d n rgers, Ehurfürstl. Kamniergerichts-Advokaten.

s) Frau Ursula Elisabeth Medingen, Gattin des Herr» Paulo

Brunnenianns, Ehurfürstl. Kamniergerichts-Advokaten, Bürgernieisters

in Köln ja. d. Spree) und der löbl. Mittel-llekerniark und Ruppinschen
Städte verordneter.

k) Herr Hans von Rochow, Ehurf. Brd. Gbrister, Kannnerherr

und Hauptmann zu Ecnin, aus Stolpe, Plessow :c.

x) Herr Zacharias Friedrich von Reitze, Ehurfürstl. Brandend.

Hauptmann der Ämter Möllenhoff und Möllenbrüek.

Ii) Herr Eraßmns Seydel, Ehurf. Br. GeHein,bter Kaminer-

Gerichts- und Hoff-Rath.

1) Herr Johann George Reinhard, Ehurf. Lrandb. Kammer-

Gerichts-Konsistorial- und Hof-Rat.

') Das Kind erhielt den Rainen Alexander und widmete sich

später dem Militärdienste; doch als Leutnant wurde Alexander so

krank, daß alle herbeigerufenen Arzte ihn aufgaben. Da nahm sein

Freund, der Leutnant Müyel ihn in sein Haus, wo er von dessen

Galtin — Marie Eleonore geb. v. Schenken, Tochter des kgl. preuß.

Kapitäns Johann Reinhard v. Schenken feines Sohnes des Mau¬

ritius v. Schenken, Erbherrn auf Grimberg im Heidelbergischen, der

im Kriege als Leutnant des Pfalzgrafen gefallen war) und der am

fg. August f?p verstorbenen Elisabeth von Firxcn — die seit i?os

verheiratet war, mit größter Sorgfalt gepflegt wurde, so daß ihrer

liebevollen Fürsorge allein die Rettung Alexanders zu verdanken war.

Räch p jähriger Ehe starb im Juli RA Müxel und hinterließ seine

lvitwc mit 2 Töchtern, Johanna Friederike Ehriftiana und Sophia

Beata. Ihrer nahm sich nun der inzwischen zum Hauptmann

beförderte Alexander von Arnimb an und eingedenk der früher er¬

wiesenen lvohltatcn, heiratete er in, Juni f?22, nachdem er hierzu die

Konzession Sr. Majestät erhalten hatte, aus Dankbarkeit die hinter-



7. Znliana Margaretha, geb. Sonntag den (7.
August (63( nachinittags um 6 Uhr, heiratete am 26. No¬

vember (680 den Fürstlich Mecklenburgischen Rapitän-Lieutnant
Nincenz von Aven, Grbherrn aus Nreiteufelde, doch
genoß sie nur ( ( kurze Machen dies eheliche Glück und

verstarb schon am 23. Februar (68(.
8. (Otto, geb. Sonnabend den 23. April (633 zwischen

3 und 6 Uhr, bezog am (6. Zuni (670 die Universität
Frankfurt a. O., wurde daselbst (670 vou dem damaligeu
Rektor Dr. pb. et tbeol. Ioh. Malthcr gegen Zahlung
von (8 Groschen Gebühren, (während die bürgerlichen nur
die bsälfte 9 Groscheu zahlten), in die Matrikel der Universität
Frankfurt a. O. mit der Bezeichnung „Marchieus" einge¬
tragen.^) „Gr hatte aber das Unglück, am Neujahrsabend

(672/(673, als er in die bseimat zurückkehren wollte, bei
Steglitz in der Uckermark von einem Trotten Leute leicht¬

fertiger und uubarmherzigerweise erschlagen zu werden."

9- Tatharina Llisabeth, geb. 27. April (63H
zwischen (( und (2 Uhr mittags, gest. am 3. Dezember
(638 abends zwischen 7 und 8 Uhr an den Pocken.

((1. Lowisa Tharlotta, geb. Sonntag, den 6. Januar
(636 früh 3 Uhr, gest. am (6. Dezember (658 mittags um
(0 Uhr an den Pocken wie ihre jüngste Schwester.

Zn rascher Folge hatte so Daniel (0 Rinder von seiner
Frau bekommen, 7 Töchter und 3 Söhne. 2 Töchter hatten
bereits das Zeitliche gesegnet, als Freitag, den 25. Zannar

(636 die Mutter in einem Alter von 3( Zahren (0 Monaten
3 Machen starb, obgleich sie groß und kräftig war. Sie wurde

in der Domkirche zu Töln a. d. Spree am 3. Februar (636

lasscnc UAtwe seines Freundes, die jedoch nach kurzer glücklicher Ghe

am 25. Dezember P25 starb uud am 5. Meihnachtsfeicrtage in der

St. petrikirche zu Magdeburg beigesetzt wurde; sie war geboren den

t?. September tss? und nur 58 Jahre alt geworden.

9 Friedländer, Universitätsmatrikeln: Frankfurt a. V., kl. -

Publikationen aus den U. preuß. Staatsarchiven Bd. 56.



beerdigt. H ))hr folgten bald in den Tod noch Z weitere
Rinder im f)ahre fS53.

f662 im Dezember vermählte sich Daniel znm zweiten
Male mit Frau Dorothea Magdalena, geb. M a r s ch a l l

von e rr en g o s s c r st ä d t, welche zuvor zwei Gbersten, den
Freiherrn von Rrächt und Hans Jürgen RIarschall von

Herrengosserstädt zur The gehabt hatte. Tie starb aber
schon nach s s monatlicher The am Tchlagslusse im November
des folgenden Jahres

h Christliche Leichpredigt für Eatharina Margarethe Krausin,
des Mol Ehrenfesten und vornehmen Herrn Daniel Inkesorts, Sr.
Ehurfürftl. Durch!, zu Brandenburg zu dero Ehur- und Mark Branden-
bürg wohlbestallten Gber-Baltz-Faktors ehelichen Hauß-Frawen (SZS.
— Gedr. (im Besitz des Gymnasium zum grauen Kloster in Berlin).









Daniel Friedrich, geboren am Sonnabend den fv.

Oktober söHch, vormittags zwischen 9 und st) Uhr, widmete
sich im Gegensatz zu seinem Vater dem Kriegshandwerke.
Mittwoch vor Johannis des Lahres fgkö begab er sich nach
Dänemark, wo er sich bald ein Offizierspatent erwarb nnd

ff Zahre blieb, bis er am 5. Zuni f67^ nach der Heinrat
zurückkehrte, um für seinen kurfürstlichen Herren, der gerade
im Krieg mit den Schweden lag, sein Schwert zn ziehen.

Als brandenbnrgischer Hauptmann half er in jener stürmischen
Zeit mit, die Mark zu verteidigen, doch glaubte er seine Ver¬

dienste nicht genügend anerkannt, da seine Ivünsche und Er¬
wartungen auf Beförderung mit leeren Versprechungen hin¬

gehalten wurden. H Enttäuscht begab sich daher Daniel Fried¬
rich am Mai f676 nach dein „Ueiche", wo er in die
kaiserlich-lothringische Armee eintrat. Doch blieb er auch in

dieser neuen Stellung nur kurze Zeit. An: s>- Zanuar f677
starb sein Vater, nnd Daniel Friedrich sah sich genötigt, als
einziger lebender Sohn zum Schutze seiner Schwestern nach

Berlin zurückzukehren. (f2. Februar.) Zn der Heimat reifte
in ihm der Entschluß, wahrscheinlich unter dein Einflüsse seiner
verwaisten Schwestern, seinen Abschied zn nehmen. Zwar
mußte er nochmals nach Ablauf seines Urlaubes am 6. Znni

h In einem Briefe schreibt er nach Hause:

„Dach habe ich weiter kein Beförderniß als leere Versprechung,

als daß sie mir guette gezeugniß meiner trcwen Dienste nnd stattliche

Acccnnniandatiensschrciben, die an andere Hotcntatcn erthcilt usw."



(677 zur Armee zurückkehren, doch schon zu Anfang des

Jahres (678 bewilligte man sein Abschiedsgesuch, so das;

Daniel Friedrich bereits am 2t(. Februar zur größten Freude

seiner 3 verlassenen Schwestern in der Lseimat eintreffen konnte.

Zunächst brachte er seine Schwestern, wenn auch nur vor¬

läufig, bei einem verwandten Joachim Friedrich Atoll ers^)

unter, der sich ihrer mit größter Selbstlosigkeit annahm. Doch,

wie gesagt, diese Unterkunft war nur provisorischer Natur.

Daniel Friedrich wollte seinen Schwestern einen dauernden

kvohn- und Ruhesitz verschaffen, deswegen pachtete er im

verein mit ihnen noch im Jahre (678 das Gut viet¬

mannsdorf, das die Geschwister gemeinsam am (9. August

(679 bezogen und bewirtschafteten; der eigentliche Kauf¬

vertrag wurde (63t) erst abgeschlossen (s. unten Abschnitt:

Gütcrbesitz), bis ihrer aller Vermählung sie von einander

trennte. Am 2 f. Atärz verband sich Daniel Friedrich

ehelich mit Adelheid Sophie von Arnimb, (geb. 9- Fe¬

bruar (63 ( zu Fredenwaldc), einer nachgelassenen Tochter

des verstorbenen Gbristlieutnants Turt von Arnimb auf Fre¬

denwalde. Die Vermählung wurde auf dem Gute vietmanns-

dorf gefeiert. Nach 26 jähriger The starb Dauiel Friedrichs

Gattin am 3. Februar (707, nachdem sie 5 Rindern, 2

Söhnen und 3 Töchtern, das Leben geschenkt hatte. Daniel

Friedrich starb (7(3. Seine Rinder waren:

(. Adelheid, geboren am 3. Februar (682 abends 9

Uhr, gestorben (736.

2. Nerndt Friedrich (I.), geboren 26. September (63H

zu vietmannsdorf, gestorben 9- Atärz (735 zu Vogelfang.

(S. unten S. (67.)

3. Z uliana Sophia, geboren 2t). April (637 um

3 Uhr, gestorben am Februar (639 9 Uhr an einem

Stickflusse zu vietmannsdorf.

9 In einem Revers vom April verzichtet Melters auf

jeden Anspruch auf Entschädigung für die seinen „Jungfern Muhmen"

gewährte Unterkunft. Vogelsanger Archiv.



f63 -

Alexander, geboren am ff. (al. f 7.) Oktober fßgZ
früh ^ Uhr, gestorben ain 3. Januar fSHf früh 6 Uhr an
einer Steinkrankheit zu vietmannsdors.

Z. Charlotte, geb. 3 f. Januar fßZZ in vietinannsdorf,
gestorben f76f).





3. Berndt Friedrich (I.)
und seine Nachkommen bis

Teilung in 2 Linien.





Bern dt Friedrich (I.) wurde geboren cun 26. September
s68H zn Bietmannsdorf in der Uckermark. Durch tüchtige

Lehrer in den IBissenschaften im elterlichen pause ausgebildet,
in welchem er bis s7O2 blieb, begab er sich sodann ans die
damals berühmte Nittcrakademie zu Berlin und verweilte
daselbst 2 Jahre. Nach einem darauf kurze Zeit im Tlteru-
hause verbrachten Aufenthalt trat er Lude f7L>3 zu Stettin
in schwedische Kriegsdienste und zwar bei der Infanterie in
das Regiment des General-Lieutnants Baron Müller von

der Lühne ein und gehörte daselbst der Kompagnie des
Gbrist-Licutnants, späteren General-Lieutnants von Stuarts,

an. Am f. Januar s7O6 wurde er Gefreiter-Korporal. Zn
den Jahren s7O5—s7O7 machte Bernd Friedrich mit seinein
Negimente, das unter dem General-Major von Kraßau
(Krassow) stand, den Feldzug in Polen mit. f707 wurde er

zum Fähnrich befördert;^) sTDs) erhielt er das Lieutnants-
patent. s7sO kam er wieder nach Stettin zurück; dort ver¬
mählte er sich am 23. August s7ss mit pclena Tlisabeth

von Meyer, geboren zu Neuengrape s6. Gktober s6s)ch Tochter
des Joachiin Nicolaus von M.J) Grbherrn aus Neuen Graxe :c.

') Das Fähnrichspatent ist in schwedischer Sprache verfaßt und
am 3. November ;707 zu Ivinienz von König Karl XII. eigenhändig
unterschrieben.

2) Joachim Nikolaus v. Meyer (geb. ;s. August ;6S7, gest. 2p
Februar ;?02) war dersSohn von Johann Philippus v. Meyer (geb.
;6p, gest. ;sso auf Neuengrape>, Erbherrnsauf Neuengrapc, Ncuensund
und Blumenhagen, der vonKaiserlFerdmandJI. <!.<!. Negensburgs2; III.
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und der Margaretha Tatharina v. M. geb. Ger st m a n in Am

sb. Gktober nach desselben Jahres erhielt er sein Patents
als Hauptmann, Nachdem Bernd Friedrich noch der Be¬
lagerung Stettins s7s^s und der Linnahme der Inseln Usedom
und Ivollin beigewohnt hatte, nahm er nach stZjähriger

Dienstzeit seinen Abschied und zog sich auf das Gut Vogel¬
fang zurück, das er aus dem Erbe seiner Schwiegereltern
erhalten hatte. Zunächst hatte er dieses Gut gegen Sie An¬
sprüche der schwedischen Könige in langwierigen Prozessen

sich zn erkämpfen. Mit dem Übergang Vorpommerns (bis
zur peene) durch den Frieden von Stockholm vom 2 s. Ja¬
nuar s72v an Preußen kam das Gut ebenfalls unter preußische
Lehnsoberhoheit. Bernd Friedrich erhielt es demnach an, s s.

August s72S als preußisches Lehn.'-')

Dort entfaltete er eine reich gesegnete Tätigkeit und

sorgte väterlich für Schule, Kirche und öffentliche Angelegen¬
heiten. Durch lange schmerzliche Krankheiten wurde ihm sein
Lebensabend schwer getrübt. Noch ein Jahr vor seinen,

Tode überfiel ihn ein Schlagfluß, der ihn zun, Teil seiner
Sprache beraubte und ihn beständig ans Nett feffelte. Am

c>. März s755 wurde er endlich zu vogelsaug nachts gegen

s2 Uhr von seinen Schinerzen erlöst in einen, Alter von
70 Iahren, Z Monaten und s s Tagen, tief betrauert, be-

wegen seiner großen Gelehrsamkeit in den Adel erHoden worden war.

Dessen Vater, der pommcrsche Geh. Rat Ioh. Akeper, (ZZ82—M7,

hatte Rath. Eggert, die Tochter des Professors Joachim Eggert

und der Anna Pcuccr geheiratet. Anna Peucer war eine Tochter

des Or. Kaspar Peuecr und Enkelin Philipp Akelanchthons.

sNach der Fan,. Gesch. der v. d. Borne.)

I Patent cl. ä. >s. Gktober zeg, ausgefertigt auf dem Schlosse

zu Alten Stettin, unterschrieben vom kgl. schwed. Rat, Feldmarschall

und General-Gouverneur von Pommern, Grafen Jürgen von INellin.

In ihm wird Bernd Friedrich eine Kompagnie in, gräflich Mettinschen

Regiments zugewiesen.

ff S. Näheres über den Erwerb unten im Abschnitt: Güterbcsitz.
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sonders von den Armen zu Vogelfang.') Die Bestattung er¬
folgte am sZ. Alärz in der Kirche zu Lueko?v. Seine Frau
starb zu Vogelfang Z. Alai 5 "33. Ihr seliges Hinscheiden
und ihre Lebensschicksale wurden ausführlich in einem von
ihren? üöatten -(lt. der Leichc??rede auf ihn) selbstverfaßten
Lebensabriß geschildert.^)

Sie hatte ihn? 5" Ki??der, fv Söhne und 7 Töchter,

geschenkt, von denen jedoch nur 9 (6 Söhne und 3 Töchter)
den Vater überlebte??.

f. Daniel Nico laus, gebore?? an? 7. Januar 57)5 ii?

Stettin un? 5 Uhr, gestorben daselbst an? 2. Januar 5"5A an
den Pocken ebenda.

2. Helena Elisabeth gebore?? an? 2. Januar l?5H um
5 Uhr ii? Stettin, gestorben 573 s daselbst.

3. Eleonore Adelheid, geboren 5" 5,3 ii? Stettin, ge¬

storben .... f? . . (nach (733).
(5. Bernd Friedrich (II.),") gebore?? an? (7. UIcirz (7(6

in Stettin, absolvierte die dortige Schule und studierte darauf
in Halle die Nechte. Nach Beendigung seiner Studien trat
er in de?? preußische?? Gerichtsdienst. 5737 9 war er Nat

9 vergl. seine Leichenrede (Schlußgebet): „viele Arme sehen

Dir nach mit viele?? bangen Sehne??," rc. gehalten van Just Hermann

Hamann, Prediger zu Luckom, Rieth und Ahlbeck' in Vorpommern,

gedruckt zu Stettin bei Iah. Friedrich Spiegels kvitwc. Der Titel

lautet: „Der selige Eingang wahrer Gläubige?? und gerechten Seele??

durch Leiden in die ewige Herrlichkeit, ?c. ?c." in einer den Sonntag

(lZuasimodogeniti bei volkreicher Versammlung gehaltenen Leich-Predigt

. . . . gezeigt."

-) „Fortgesetzte Sammlung auserlesener Materie?? zun? Bau

des Reiches Gottes. Der XUIII. Bcytrag" (Leipzig bey Samuel

Benjamin Ivalther pz? IV. Pag. Z5g.) unter den? Titel „Die selige

Aberwindung zweier gottseliger Anverwandten."

2) Klempin und Kratz rc. Vasallen-Tabelle von (?5S. (An-

klamscher Kreis.)

H Ii? vogelsang befindet sich das Patent für Bernd Friedrich

zum Konsistorialrat bei??? Hof-Gericht zu Stargardt i. p. von? 2S. Sep¬

tember (7Z7.



am Hofgcrichte zu Stargard iu Pommern. Seine Be¬

stallung als pommerschcr Hofgerichts- und Konsistorialrat
cum voto st sessious hinderte ihn jedoch nicht, daß er beim
Ausbruch des ersten schleichen Krieges^) in das Regiment
Anhalt-Bernbnrg in Halle eintrat.^) <bn I. Februar (7stI
wurde er Seconde-Lieutnant. Iin 2. Schlesischen Kriege be¬
teiligte er sich bei der Belagerung von Prag und an den
Schlachten von Striegau und Soor. Bernd Friedrich zeichnete
sich besonders bei dem Siege des xreuß. Generals Leopold

von Dessau über die Sachsen bei Kesselsdorf am sZ.
Dezember Ipstch ans, sodaß er zur Belohnung für dieses
Gefecht am 2ch Dezember (7^5 premierlieutnant wurde.
Im Jahre (7^7 machte er eine längere Reise nach Brabant
und Umgegend.2) Kurz vor dem Z. Schles. Kriege bekam
er den 7. Juli (736 die Stelle eines Stabshanptmanns und,

nachdem er in der Schlacht bei Lobositz (s. Gct.) sich be¬
sonders ausgezeichnet hatte, erhielt er den (6. November
(756 die Gattenhofersche Grenadierkompagnie. Ukit der¬

selben zeigte er überall, besonders (757 bei der Belagerung
von Prag, bei den Gefechten von UAlmina und Görlitz,

bei den Schlachten von Lcuthen und Breslau großen Akut.
Als die ganze feindliche Rkacht am 22. November (757
das verschanzte Lager seines Regiments bei Breslau angriff,
und sich letzteres zurückziehen mußte, (hierbei fielen nament-

h Nach Seisfahrts „Vollständigor Geschichte der König!. Preuß.

Regiments von t7S7 pag 24a" trat er bereits am ;s. April ^ss bei

dem Inf.-Regt. Fürst Franz Adolph von Anhalt-Bernburg ein und

ward an eben dem Tage Fähnrich. Es heißt: wie er von Halle nach

Dessau reiste, um seine Bedienung anzutreten, erhielt er die König!.

Grdrc, daß er bei dem Anhalt-Rgt. Fähnrich sein sollte, welches er auch

annehmen mußte. Es war dies eine große Auszeichnung, dasldie Fähn-

richc bereits Gffiziersrang hatten; es währte im Allgemeinen mehrere

Jahre, bis man zum Fähnrich avancierte.
I Stcttiner Staatsarchiv-Akten.

I Paß von König Friedrich kl. eigenhändig unterschrieben 5.

August ;7<t7. Vogelsang-Archiv.
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lich von den: Bataillon von Lietzow :nehrere Offiziere), über¬
nahm er das Kommando dieses Bataillons. Tr führte es
am 23. November über die Oder in ein Dorf bei Breslau,
brach abends aber wieder auf und kam am 2H. nach Neu¬

dorff. Auch in den nächsten Tagen entzog er sich geschickt
der Verfolgung der Österreicher.

Am Oktober f758 wurde er in der Schlacht bei
hsochkirch schwer verwundet. Nach seiner Genesung kämpfte er

am s3. August f760 in der Schlacht bei Liegnitz mit. Am 2^.
August f760 machte ihn König Friedrich II. zum Obrist-
wachtmeister und gab ihn: die fZ. im Jahr s7s9 gestiftete
Königliche Musketier-Kompagnie beim Negimcnte Anhalt-
Bernburg. Nachher hat er sich bei allen Gelegenheiten, be¬
sonders s762 bei der Belagerung von Schweidnitz vorzüglich
gehalten und ward ihn: hier die Thre,^) von Seiten der Be¬
lagerer am 9- Oktober f762 in die Festung geschickt zu
werden, um mit den: Kommandanten wegen der Übergabe zu
verhandeln.

Die Folgen der schweren Verwundung und die Strapazen

der langen Kriegssahre brachten es mit sich, daß Bernd
Friedrich zu seinen: größten Bedauern nicht mehr an den
letzten Kämpfen seines bewunderten Königs teilnehmen konnte.

Friedrich II. verwandte ihn nun als Gesandten, ließ ihn aber
dabei in der Militärstaffel weiter emporsteigen. Gr lebte in
dieser Zeit in woselbst er das in der kleinen Mrichs-

straße Nr. f020 gelegene bsaus, früher Sr. Lxzellenz den:
Ttats- und Kriegsministcr Tarl Ludolph Freiherrn von
Dankelmann gehörig, für 2730 Taler durch Adjudikations-

Bescheid von: 2H. März f767 kaufte. f7S9 kommt Bernd
Friedrich als Major in: Negimente Anhalt-Bernburg vor;
an: 20. 5. s77s wurde er Obristleutnant und an: 20. Mai
(H. chuni) s772 Oberst. Als solcher wurde er in: Oktober

h Ziehe Nete ; auf Zeile ;rn.



(77H Spezial-Rommandenr") des berliner chladettenhanses,
wo seine IDirksainkeit bis zum Zahre (737 bcstimini reichte.
Sein Nachfolger von IDulfsen trat erst am f. März (790
seine neue Stellung an; hieraus kann man wohl schließen,

daß Nernd Friedrich bis zu diesem Termin senen wichtigen
Posten bekleidet hat. Tr starb im 79. Lebensjahre und im
52. Jahre seiner dem Staate geleisteten Dienste an Tnt-
krästnng zu Nerlin am 5V. Dezember (790. Das Regi¬
ment Anhalt-Nernbnrg gab ihm folgendes Zeugnis: „Der
Feind schätzte seinen Mut, der Freund seine Leutseligkeit und
Zedermann seine Gelehrsamkeit. "9 Am ((. März (76( hatte
er mit seiner Frau Zudith Plantier ein wechselseitiges Testa¬
ment gemacht.

Gr hatte sich zu Halle (75( vernrählt nnt Tster Zndith

Plautier, (geboren (725 zu Halle, gestorben am 20. April

(797 zu Neriin im Alter von 72 Zahren). Sie schenkte
ihm 6 Rinder (5 Söhne und 5 Töchter), von denen jedoch
mehrere schon vor dem Dater starben:

->) Thristi a n 1D iIhel m, geboren zu Halle (0. Zanuar
(752, gestorben zu Halle am ((. Znni (77(, nachdem er
kurze Zeit als Sekonde-Lientnant iin Regt. Anhalt-Nernbnrg

gestanden hatte.
k) Tarl Friedrich, geboren zu Halle am 5. Dezember

(753, gestorben als Lientnant, trat ebenfalls (770 nachdein
er bei der Herzogin von Anhalt-Nernbnrg Page war, in das

Negt. Anhalt-Nernbnrg ein, wurde ain 29. September (772
Fähnrich, bald darauf Sekonde-Lientnant, starb aber schon
kurz darnach.

c) Zakob Stephanp) geboren 9- Zanuar (759 zu
Halle, trat am (6. April (775 in das Kadettenkorps ein

h Lein Vorgänger war der Major r>. Gröben. Vergl. A. v.
Trousaz. Geschichte des Kgl. Prensz. Kadetten-Korps p. ;zs, ;Z3,
;zy,

9 v. Trousaz a. a. B.
9 v. Trousaz a. a. B.



und wurde dort im Huni s777 eutlusseu uud als Fähnrich

in das Uegt. Anhalt-vcrnburg eingestellt, widmete sich der

(Ofstzierslaufbahn, wurde am sv. Juni s79l premicrlieutnant,

s79" Hauptutairn im Regiment v. Thadden, mußte aber

im Huui l?99 Stabskapitäu wegeu verminderter Seh¬

kraft Abschied nehmen mit einer jährlichen Pension von

söv Tlr., worauf er sich zu seiner jüngsten Schwester (S.

unter t.) nach vogelsang zurückzog. Dort starb er am s7.

Juni f832 nachts um s Uhr, unverheiratet im Alter von

73 fahren ain Luugenschlag.

ci) Tathariua Anna Alargaretha, geboren 29- lFep-

teinber f762. Gestorben jung ....

e) Tharlottc Tieott ora, geboren 3. Alai s76^.

Gestorben jung ....

k) Johanna Taroline Sophie Friederike,

geboren 2. August l?7O zu Halle, gestorben 27. Dezember

s332 in vogelsang, heiratete 22. Alovember s793 Karl

Friedrich Heiurich von Tuckevort - vogelsaug. (S. unten).

5. Tine Tochter, geboren s7)7, gestorben ungetanst j7s7.

6. Thristiua Ken ata, geboren s7s8, gestorben

September s7^2.

7. Sophi a AI a r g aret h a,') geboren Alärz s 72V,

gestorben Huiti s733 nach st) Uhr vormittag, am

Krankenbett ihrer Alutter, die sie bei der Geburt ihres

vruders Gotthilf Christian pflegte. Sie war 2 Hahr vorher

konfirmiert worden.

3. Hohann Hacob, geboren s72I, gestorben f73(>F)

9- Tarl Gottlob,^) geboren stf. (Oktober s723 zu

vogelsaug, gestorben daselbst 2to. Alärz s3L>6, wurde der

Gtlfccr der Vogelfänger -Cinie. (S. unten).

h Fortgesetzte Sammlung auserlesener lllaterien S. ZSy.
Uber dessen Tod finde» sich slt. der Leichenrede auf seinen

Vater pag. -^5 Anni .t dlufzeichnungen in der Druckschrift: des Grafen
fteuckel Letzte Stunden I V. Teil pag. -zsm.

9 Klempin und Kratz, Vasallen-Tabelle von Z7S6. sAn-
klaiuscher Kreis>.
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f<). Philipp Ivilhclin^) geboren zu Vogelfang, 25.
August f725, gestorben . . . f730.

ff. Gustav Heinrich, geboren . . . f726 zu Vogel¬
fang, gestorben f3. November f307 zu pohen Ziethen bei
Derzow, wurde Gtifrcr der Garzer ^inie. (S. unten).

f2. Bernd Ljcinrich, geboren .... f727, starb
jung ....

f3. Daniel Nikolaus, geboren ff. April f728,
getauft am f7. Aprils zir vogelsang, war f7^7 Fähnrich

und stand als »ieutnant im Neginient Vraunschweig-Vevern.^)
vis f756 nahm er an den Feldzügcn Friedrichs II. teil. Zu
demselben Zahre mußte er wegen Kränklichkeit seinen Ab¬
schied nehmen. Gr ging zu seinem Bruder Karl Gottlob

nach vogelsang, und starb dort f0. Juli f77H nnvcrmählt.

f^f. Zinna Charlotte, geboren 28. Oktober f72s) zu
vogelsang, gestorben f7. November f76s) ebenda, nachdem
sie eine eigenhändige Disposition vom 3V. März f76H
hinterlassen.

f5. Johann Philipp, 4) geboren zn vogelsang, 2f.
August f72f, stand wie sein Bruder Daniel Nikolaus im

Negimente Brauuschweig-Bevern. Gr nahm an den ersten
Kämpfen des 7-jährigen Kriege ruhmreich Anteil, wurde

Premier-Lieutnant und fiel in Nähmen am f8. Zuni f757
in der Schlacht bei Kollin, in dem blutigen Treffen bei
planian unweit Kollin, wo beinahe das ganze Negiment

h Die Paten Philipp lIAlhelins waren.
Rittmeister von Rctzow, Konnnißarius von Koppern, Frau von

Lülkrammon, perr Bürgermeister Frauendorf.
Die Paten Daniel Nicolaus' waren:

ljerr Kriegs- und Domänenrat Beggerow, perr Kannnerrat von
Gyllenpatron und Frau Praepositin Mocker aus Rckernuinde. (Kirchen¬
buch Luckow).

Akten des Stcttincr Staatsarchivs.
^) Paten Johann Philipps waren:
F. v. Bröcker, perr peinrich Illeyer-Stcttin, Frau Bürgermeister

Frauendorfs in Ilckermünde. (Luckower Kirchenbuch).



aufgerieben wurde und 27 Offiziere, 52 Unteroffiziere 2(
Spielleute und 9^5 Gemeine verlort)

(6. Gotthilf Christians) geboren zu vogelsang
2st. Ulai (733/9 arbeitete anfänglich bei der Znstizkammer

in Stettiir. Durch vergleich vom (ch Septe>nber (766 kaufte
er das Gut Albrechtsdorf für 20000 Tlr. von dem

Obersten (späteren Uriegsminister) Karl Heinrich von Ivedel,
das ex ain 23. Februar (763 allodifieicrte, jedoch später wieder

an den Kriegsrat von Hill verkaufte. Gr beschlost seine
Tage . . . (7s)0 auf einem kleinen Landsitz Nemitz bei
Stettin und ward in der Zakobikirche zu Stettin beigesetzt.

Gotthilf Thristian war seit (9- November (?9( ver¬
heiratet zu Hohenziethen mit der Tochter seines Bruders
Gustav Heinrich, Albertine Anne Christiane v. Guckevort

(S. unten). Diese Ghe war nicht glücklich. Als (738 der
einzige Sohn starb, trennte sich Gotthilf Thristian von seiner
Gattin, welche eine Zeitlang in Herrenhof lebte. Neider

Kinder waren (H Töchter und ( Sohn):
n) Henriette Sophie Friederike Gleonore, geboren

zu Hohenzethen 9. November (776, heiratete (3.Februar (803
zu Hohenziethen den Hauptmann Friedrich Tarl Ivilhelm

Stephan Ulathias von Norcke-Kankelfiez, Herrn auf Lüstebnr.
b) Albertine Charlotte Christiane, geboren zu Hohen¬

ziethen, (6. (Oktober (773, gestorben (3. (Oktober (779 ebenda.

9 Todlenliste der gebliebenen (Offiziere:

Majore v. Dcguede, v. Birkhahn, v. Kowalsky, die Kapitäne

v. Arnim, v. Plötz, v. Schwerin, v. lvarnstaedt, die Lientnants v.

Nassau, v. lvaldeck, v. Lettow, v. Lnckerort, v. Geil, v. d. (Osten,

v. Zitzewitz, v. Schminke, v. Lebcrau, v. Willich, v. puttkammcr,

v. Beste! und die Fähnrichs r>. Schwerin, v. lvittink, v. Groeben,

v. Puttkamer II. v. Barfuss, v. Küssow, r. Prittwitz, sowie der Gencral-

adjutant beim Herzoge, v. Kruinmcnsee.

-) Kleinpin und Kratz, Vasallen-Tabelle von i?5K. (Anklamscher

Kreis.) — Seine Paten waren: Herr von lllassow, Hauptmann ron

Lifte, Frau ron (Örtzen.

9 Fortgesetzte Sannnlung auserlesener Materien ic. S. 259.
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c) Gotthilf Gustavs geboren zu Hohenziethen, 27. De¬
zember f779, gestorben 2ch ssinli s783 an einem Nerven¬
fieber.

6) Eleonore Adelheid, geboren zn Hohenziethen 2. Htmi
s73o,H heiratete s2. August f302 zu Hohenziethen Franz
IDilhelm Heinrich Hermann Freiherrn von Heyking aus
Turland, Lieutnant a. D.

e) lvilhelmine Caroline, geboren zu Hohenziethen,
s2. Januar s736, vcrinählte sich zu Hohenziethen am 3. De¬
zember s3O2 mit Gberst a. D. Friedrich von Bülow und
starb als lvitwe zu Berlin am 9. Mai s3KZ.

s7. Tochter, sung gestorben.

h Adelheid lebte noch



XIV

a> gerndt Friedrich (I) o. Snckeoort

(1684-1735)
Erwerber von vogelsang.

o) vorotHea ffriedrike o. Snckeoort

qeb. o. flrnirn, Gattin Karl Gottlobs,
(1723—1809)

Ich Sustoo Heinrich o. Snckeoort

(1726-1807)
Erwerber von ksohen-Ziethen,

Gartz rc.

6) Xnrl Sottlob o. Snckeoott

(1723—1806,
Stifter der Vogelsanger Linie.

'5
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